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Probleme sind dazu da, gelöst zu wer-
den. Und das am besten im Gespräch am 
Runden Tisch. Und so kam es, dass sich 
drei Anwender der digitalen Kornit-Textil-
Direktdruckmaschinen gemeinsam mit dem 
deutschen Kornit-Vertriebspartner Heinz 
Walz GmbH zu einem offenen Meinungs-
austausch trafen. Das Thema kreiste da-
bei immer wieder um ein zentrales An-
liegen der Textildrucker: Nein, nicht der 
Preis, und auch nicht die Qualität, son-
dern der Service. 

Um es gleich vorneweg mit den Worten 
der Kornit-Anwender zu sagen: „Im indus-
triellen Bereich sind die Kornit-Maschinen 
die einzigen Systeme, mit denen zuverläs-
sig gearbeitet werden kann.“ In diesem 
Punkt sind sich Bernd Schiebel, Geschäfts-
führer der SpoTex Sport-Textildruck Ver-
triebs GmbH, Armin und Stephanie Ha-
verkamp von HAWA Textildruck sowie der 
dritte Mitstreiter am Runden Tisch völlig ei-
nig. Während Spotex und HAWA klassische 
Textilveredler für Sport, Firmen, Schulen 
oder Vereine sind, setzt der letztgenannte 
„dritte“ Anwender seine Kornit-Maschine 
in einem vollkommen anderen Bereich ein 
und will aus Wettbewerbsgründen hier lei-
der nicht genannt werden.

„Die ganzen Epson-Umbauten sind doch 
nur Spielzeug“, beurteilt Schiebel den Markt 
der Direktdrucker, und Armin Haverkamp 
ergänzt: „Im Vergleich mit den anderen 
Systemen ist die Kornit unschlagbar. Spä-
testens nach dem Waschen sehen Sie den 
Unterschied.“

Der einzigen Direktdrucklösung, der die 
Gesprächspartner am Runden Tisch für die 
Zukunft ein Marktpotenzial im Industrie-
bereich zutrauen, ist der Brother GT 541. 
Voraussetzung sei allerdings die Weiß-Lö-
sung für den Druck auf dunkle Textilien. 
Diese lässt der Drucker bislang noch ver-
missen.

Diplom-Ingenieur Matthias Burkert, Ver-
triebsleiter und Marketing Manager des 
Kornit-Vertriebspartners Heinz Walz GmbH, 
würde es geradezu begrüßen, wenn Bro
ther diesen Vorstoß unternimmt. Gerade er 
musste in den vergangenen Wochen den 

Frust so mancher Kornit-Anwender über 
sich ergehen lassen. „Brother könnte den 
Markt beleben und Kornit zu mehr Ser-
vice und weiteren Entwicklungen antrei-
ben. Der Markt und letztlich auch Kornit 
würden dadurch nur profitieren“, so Bur-
kerts Einschätzung.

Aber was ist nun mit den Kornit-
Maschinen los?

Nun, nachdem nach der Markteinführung 
der Kornit-Maschinen 2004 zunächst die 
deutsche Delta GmbH – bekannt als Her-
steller von Trocknungsanlagen – der Part-
ner hierzulande für Kornit war, schlüpfte mit 
Beginn dieses Jahres die Heinz Walz GmbH 
in diese Rolle. Das Portfolio der Schenk-
Siebdruckkarusselle und ZSK-Stickmaschi-
nen wird durch die Kornit-Maschinen nach 
Einschätzung von Matthias Burkert ide-
al ergänzt. 

Die Textildruckerei SpoTex hatte als ei-
ner der ersten Kunden in Europa im Jahr 
2005 die Kornit 931 mit zwei Drucksta-
tionen erworben. Geschäftsführer Bernd 
Schiebel zeigte sich damals einfach davon 
überzeugt, dass die Zukunft des Textildrucks 
digital ist. Der Service wurde zu Schiebels 
Zufriedenheit von Delta durchgeführt, und 
auch heute noch ruft Schiebel bei Delta an, 
da der Techniker dort die Maschine mitt-
lerweile sehr gut kennt. Ähnlich verhält es 
sich bei unserem „dritten“ Anwender. Auch 
er erwarb seine Maschine noch zu Zeiten 
von Delta und ordert noch immer gerne 
den erfahrenen Delta-Techniker. Ein Um-
stand, mit welchem der heutige Kornit-Ser-

vicepartner Heinz Walz nach den Worten 
von Matthias Burkert kein Problem hat. Im 
Gegenteil: „Zugegebenermaßen haben wir 
derzeit noch nicht die umfassende Erfah-
rung, da wir noch neu im Markt der Di-
gitaldrucker sind. Aber unser Team bildet 
sich laufend fort und wächst natürlich mit 
den Herausforderungen.“

Doch gewisse Problemstellungen zeich-
neten sich schon damals ab, so beispiels-
weise im Hinblick auf die Lieferfähigkeit 
der Tinten seitens Kornit. Doch das hat sich 
heute erledigt. „Wir haben immer genü-
gend Tintenvorräte in unserem Lager und 
können Bestellungen sofort bedienen“, ver-
sichert Burkert. 

Ein weiteres Problem – und das besteht 
noch heute – sind fehlende Handbücher 
und Betriebsanleitungen in deutscher Spra-
che. „Aus dem Bereich des Siebdrucks sind 
wir es gewohnt, auch selbst Hand anzule-
gen und Maschinen zu reparieren. Die Kor-
nit-Maschinen sind aber hinsichtlich Soft- 
und Hardware weitaus komplexer, da be-
nötigen wir ein verständliches Handbuch“, 
erklärt Armin Haverkamp von HAWA, der 
seit Februar dieses Jahres eine Kornit-Ma-
schine mit einer Druckstation einsetzt. 
Matthias Burkert sieht hier die Pflicht ei-
gentlich bei Kornit, muss jedoch nach den 
ersten Monaten der Kornit-Partnerschaft 
selbst erkennen, dass der deutsche Markt 
für Kornit in der Bedeutung nicht so hoch 
angesiedelt ist, wie etwa der nordameri-
kanische. Die Heinz Walz GmbH wird sich 
also selbst um die Herausgabe deutscher 
Handbücher und Anleitungen kümmern 
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müssen. „Wir stehen mit un-
seren Erfahrungen hier selbst 
noch am Anfang, eine Überset-
zung der englisch vorliegenden 
Materialien wird sicher ordent-
lich Zeit in Anspruch nehmen“, 
schätzt Burkert, der eine Durch-
führung dieses Übersetzungs-
projektes aber ins Auge fassen 
möchte. 

 
Maschinen werden in  
Eigenarbeit umgebaut

Wie sich bei dem Gespräch 
herausstellt, sind die Problem-
stellungen je nach eigener be-
ruflicher Erfahrung in jedem Un-
ternehmen verschieden. Die 
alten Hasen in Sachen Sieb-
druck wissen sich hinsichtlich 
der Hardware durchaus selbst 
zu helfen. „Wir haben unsere 
Maschinen schon immer ent-
sprechend unserer Bedürfnisse 
selbst umgebaut und optimiert. 
Das machen wir auch mit der 
Kornit“, wird am Tisch erzählt. 
Und: „Wir reden ja hier nicht 
über Spülmaschinen, sondern 
über eine Industriemaschine, 
die wir eben an unsere Pro-
zesse anpassen müssen.“ So 
werden Schläuche oder Kabel 
gegen handelsübliche Produkte 
ausgetauscht, für ausgefallene 
Pumpen gibt es ebenso indus-
trietauglichen Ersatz. Und wäh-
rend der eine Anwender sich 
einfach selbst ein Belüftungs-
system für die Druckköpfe baut, 
lacht der andere über die elek-
trischen Ausgänge von Kornit, 
die nicht halten, was sie sollten: 
„Wir haben sie einfach durch 
andere ersetzt. Läuft wunder-
bar.“ Entsprechende Anrufe 
hierzu bei den Technikern von 
Kornit in Israel haben nach den 
Erfahrungen der Anwender oft-
mals nichts gebracht. Das Pro-
blem der Endlos-Warteschleife 
nach dem Anruf oder dem aus-
bleibenden Rückruf kennt auch 
Matthias Burkert, doch er führt 
es auf eine schlicht andere Men-
talität der Israelis zurück. „In Is-

rael wird so manchen Dingen 
leider nicht immer die Bedeu-
tung beigemessen, wie wir das 
erwarten“, sagt Burkert hierzu. 
Doch zukünftig sollen die Kun-
den ohnehin nicht mehr in Israel 
anrufen müssen, wenn sie Fra-
gen haben. Burkert: „Wir hat-
ten etwas Anlaufschwierigkeiten 
mit dem Service, doch zukünftig 
soll das ja alles über uns laufen. 
Außerdem werden wir den Ser-
vice weiter ausbauen.“

Die Textildrucker werfen in 
die Diskussion den Wunsch ein, 
nur einfach hier und da Tipps 
und Tricks zu erhalten, kurze 
Anleitungen, Handlungsanwei-
sungen in einfachen Schritten, 
um Probleme selbst zu lösen. 
Von der Idee, für die Kornit-
Nutzer auf der Webseite von 
Heinz Walz ein Erfahrungs- und 
Diskussionsforum einzurichten, 
zeigt sich Matthias Burkert so-
fort begeistert: „Das lässt sich 
schnell und einfach realisieren 
und ist sicher eine große Hil-
fe für alle.“

Wenn die Software  
nicht mehr will

„An der Hardware kann ich 
selbst Änderungen vornehmen, 
aber wenn die Software nicht 
mehr will, dann bin ich macht-
los“, wirft Bernd Schiebel ein und 
lenkt das Gespräch auf die Soft-
ware-Problematik. Gemeinsam 
beklagen die Anwender, in die 
Ansteuerung der Maschine kön-
ne man zu wenig eingreifen. Das 
Aufspielen von Updates gestal-
te sich manchmal schwierig. Und 
überhaupt ist die Software an-
fällig für Abstürze, wie es heißt. 
Burkert bestätigt so manche Pro-
grammierfehler, die von Kornit 
noch auszumerzen seien.

Armin Haverkamp schildert zu-
dem ein ganz individuelles Pro-
blem von Streifenbildung bei voll-
flächigen, einfarbigen Drucken. 
Auch die Heinz Walz GmbH habe 
das mehrfach telefonisch ange-
mahnte Problem nicht ernst ge-

nug genommen, beklagt Ha-
verkamp am Runden Tisch. Wie 
Matthias Burkert hier eingesteht, 
wurde die Tragweite dieses Pro-
blems offenbar tatsächlich nicht 
erkannt. Es konnte aber unmit-
telbar nach dem Runden Tisch 
bei einem Vor-Ort-Termin ge-
löst werden. Wie bereits alle Ge-
sprächspartner vermutet hatten, 
war es ein Softwarefehler. 

Um der ganzen Softwaredis-
kussion die Brisanz zu nehmen, 
ließ Burkert bereits durchsickern, 
dass Kornit die Ansteuerung der-
zeit dahingehend weiterentwick-
le, dass die Druckmaschine zu-
künftig ohne spezielles RIP direkt 
aus der grafischen Software her-
aus angesteuert werden könne.

Für die Zukunft 
gewappnet

Nach einem gut dreistün-
digen Austausch im Garten von 
Bernd Schiebel in Hohberg im 

Ortenaukreis stellen die Anwe-
senden zufrieden fest, dass der 
persönliche Austausch alle wei-
tergebracht hat. Der Lieferant 
Heinz Walz GmbH hat aus ers-
ter Hand erfahren, was die Kun-
den benötigen. Die Anwender 
haben ihre Erfahrungen ausge-
tauscht und Luft abgelassen und 
von Matthias Burkert Zusagen 
erhalten, welche Maßnahmen 
nun folgen sollen. 

Und abschließend betont 
Bernd Schiebel noch einmal: 
„Kornit ist exakt die richtige Ma-
schine für uns.“ Die Zustimmung 
der anderen folgt prompt.
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